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Besucherrekord ist in Reichweite
Vor den Filmen im Open-Air-Kino am Pfäffikersee lockt das kulinarische Angebot

ho. Beim Verein Kultur im Rex ist man
zufrieden: Über 3500 Personen strömten
bis gestern Abend in das Open-Air-Kino
am Pfäffikersee, das Ziel von 4500 Besu-
chern wird man wahrscheinlich deutlich
übertreffen. Am Sonntag- und Dienstag-
abend waren alle 900 Plätze ausverkauft,
dann geht es nicht nur an der Kasse
hektisch zu und her, sondern auch in den
Festzelten des FC Pfäffikon. Hier sorgen
Dorli und Ernst Alder mit freiwilligen
Helfern für kulinarische Genüsse. 

Im Vorverkauf
sind fast alle Billette vergeben
«Wir sind zufrieden», sagte gestern

OK-Präsident Thomas Lüthi. Seit Freitag
zählte der Verein Kultur im Rex über
3500 Eintritte. «Unser Ziel von 4500 Be-
suchern bis zum Samstag werden wir
übertreffen», ist er zuversichtlich und
verweist auf das weiterhin schöne Wetter.
Benny Brückner vom OK teilt diese Pro-
gnose: «Die Hälfte der Billette bieten wir
im Vorverkauf an, und die sind praktisch
alle vergeben.» Bleibt der Andrang so
gross wie bisher, werden über 5000 Per-
sonen ans Seequai strömen. Das wäre ein
neuer Besucherrekord. Seit dem ersten An-
lass vor drei Jahren stieg die Zahl von
knapp 3000 Leuten auf 4500 im vergan-
genen Jahr.

Fest steht definitiv, dass der Verein,
der 60000 Franken für das neuntägige
Open-Air-Kino ausgibt, kein Defizit
schreiben wird: Bei 2500 Eintritten be-
ginnt die Gewinnzone. 

Mit der Türöffnung beginnt
die Hektik im Restaurant
Vor der Türöffnung um 19 Uhr wartet

am Dienstag eine 20 Meter lange Men-
schenschlange auf Einlass. Knapp drei
Stunden später, als der Musicalfilm
«Chicacgo» beginnt, steht fest: 899 Leute
sitzen vor der Grossleinwand am See-
quai. Ebenso gross war der Andrang bei
der Schweizer Vorpremiere des Films
«The Whale Rider» vom Sonntag. 

Kurz vor Türöffnung ist Ernst Alder
bereits voll im Element, legt einen Spiess
nach dem anderen auf den Grill. «Mit
meiner Frau habe ich um 16 Uhr mit den
Vorbereitungsarbeiten begonnen, die
Blumen gegossen und die Zelte gerei-
nigt.» Nach 18 Uhr trifft ein Dutzend
Helfer ein, bereitet die Küche vor und
füllt Getränke auf. «Wir haben zu wenig
Rjocha», bemerkt einer, und Ernst Alder
greift zum Telefon. Innert 15 Minuten
stehen fünf Kisten dieses Weines für die

Kinogäste bereit. «Das ist der Vorteil,
wenn man mit lokalen Lieferanten zu-
sammenarbeitet», lobt der Festwirt.

Für 64 Essen haben Gäste an diesem
Abend reserviert, das sind zwei Drittel der
Sitzplätze des FC. Um 18.50 Uhr, zehn
Minuten bevor die Kinokasse öffnet,
brutzeln die ersten Rindfleisch-, Poulet-
und Crevettenspiesse auf dem Grill, Bei-
lagen und Salate stehen bereit. Nur fünf
Minuten nach der Türöffnung verlagert
sich die Warteschlange vors Essenszelt. 

Im Barzelt nebenan schenkt Peter
Staub Getränke aus. «Vor dem Film sind
die Cüpli gefragt», erklärt er, «und zum

Ernst Alder grilliert beim Festzelt des FC Pfäffikon die ersten Spiesse;
bis zum Filmbeginn geht der Nachschub zur Neige. (Bilder ho)

Operateur Hansrudolf Büchi mit dem Projektor, den der Verein Kultur
im Rex angeschafft hat: «Er ermöglicht uns einen Qualitätssprung.»

Essen die Weine, wobei vor allem der
Amarone für Lob sorgt.» Aufgefallen ist
ihm, dass es im Vergleich zum letzten
Jahr kaum noch Trinkgeld gibt. 

Besseres Bild, besserer Ton
Der Filmbeginn rückt näher, und auf

die 900 Besucher wartet jetzt ein Streifen,
der sowohl optisch wie akustisch besser
daherkommt als in den letzten Jahren.
Der Grund: Der Verein Kultur im Rex
hat sich einen eigenen Occasionsprojektor
zugelegt. «Er liefert mit 4000 Watt und
130 Ampere etwa zweieinhalbmal mehr
Licht, als der Projektor, den wir im letz-
ten Jahr gemietet hatten», schwärmt
Operateur Hansrudolf Büchi. «Wir liefern
den Leuten jetzt ein phantastisch helles
Bild, das absolut nicht zittert.» Der Ton
sei nun ebenfalls hervorragend: «Dolby
SR mit einer Laserabtastung, Dreikanal
und Subufer», listet Büchi im Fachjargon
auf und übersetzt für Laien: «Im Ver-
gleich zu bisher ist das ein Qualitäts-
sprung.» Jetzt seien für ein Open-Air-
Kino hohe Ansprüche erfüllt.

«Rindsspiesse sind ausverkauft»
Vor der malerischen Kulisse am Quai

des Pfäffikersees sind mittlerweile fast
alle Stühle mit einem Zettel oder einer
Jacke reserviert, als Festwirt Ernst Alder
verkündet: «Die Rindsspiesse sind aus-
verkauft.» Bald gehen auch die übrigen
kulinarischen Angebote zur Neige.
Werner Hotz, Seniorchef der Metzgerei
Hotz in Pfäffikon, hat an diesem Abend
dreimal frische Waren angeliefert. «Wir
rechneten zwar mit einem sehr grossen
Andrang, aber nicht mit einem solchen
Ansturm.»

Die lange Pause versüssen
Die Warteschlange vor dem Stand der

SLRG Pfäffikon ist nun umso länger. Hier
muss man sich vor allem während der
Pause gedulden, um eine Crêpe zu erhal-
ten. Das ist vielleicht der Grund, weshalb
man diese Unterbrechung des Open-Air-
Kinos in die Länge zieht, sie dauert eine
halbe Stunde. Aber das Anstehen lohnt
sich. Hier warten filmmässig gute Crêpes
auf die Besucher: «What Women Want»
(mit Baileys), «Ueli der Knecht» (mit
Schlagrahm) oder «Chocolat», selbst-
redend mit einer Schokoladen-Creme.

ÄXGÜSI

Kein Verkehrs-
(mittel)problem
anf. Für ungewolltes Gelächter sorgte die
Baumer Fürsorgevorsteherin Marianne
Heimgartner kürzlich an einer Informa-
tionsveranstaltung über die Unterbrin-
gung von Asylsuchenden in Lipper-
schwendi: Danach gefragt, wie denn die
Ausländer von dem kaum an den öffent-
lichen Verkehr angebundenen Weiler
wegkämen, meinte sie, die Erfahrung der
Asylorganisation zeige, «dass sich die
Asylbewerber in der Regel sehr schnell
von irgendwo ein Velo beschaffen», und
untermauerte so unfreiwillig die Befürch-
tungen der zumeist ohnehin kritisch ein-
gestellten Anwesenden.

*
lüs. 1336 Paare hat die per Ende Juni ab-
getretene Greifenseer Zivilstandsbeamtin
Margrit Rüegg in knapp 19 Jahren ge-
traut. Die Annahme, dass es sich dabei
um 2672 verschiedene Menschen gehan-
delt habe, wäre allerdings falsch. Denn
die Zivilstandsbeamtin hatte ihre
Stammkunden: Einigen verhalf sie mehr
als einmal in den Hafen der Ehe. Ein
Herr liess sich von Margrit Rüegg gleich
dreimal trauen.

*
ho. Während der Werkschau der Kunst-
schule Wetzikon ertönt ein Gong, und
Präsident Heinrich Frei fragt an, ob man
die Generalversammlung hier, im Fest-
zelt, abhalten könne. Besucher nicken
zustimmend, aber einige Vereinsleute
scheinen wenig Verständnis für diesen
kreativen Vorschlag aufzubringen. Das
Resultat beim zweiten Gong: Nur über
den Neubau wird im Festzelt orientiert.
Eine Stunde später zeigt sich nach dem
dritten Gongschlag, dass man auch die
Neubau-Orientierung nicht im Festzelt
hätte abhalten sollen. Hier versteht man
nur jeden dritten Satz. Das wäre für den
offiziellen Teil der GV originell gewesen.

*
bd. Die Einweihung der Neubauten der
Berufswahlschule in Wetzikon war ein
Grossanlass. Zum offiziellen Festakt fan-
den sich Hunderte geladener Gäste ein,
unter ihnen etliche Oberländer Kantons-
räte, der Wildberger Gemeindepräsident
Reto Vannini als Delegierter der Bil-
dungsdirektion und die Pfäffiker Regie-
rungsrätin Rita Fuhrer. Die «VIPs» wur-
den in der Begrüssung nicht namentlich
erwähnt. War dieses traditionelle Ritual
dem Organisationsteam nicht bekannt?
Oder lag es an den zu vielen Gästen?

*
kam. Während gewöhnliche Ausflügler
beim Schloss Uster gemeinhin die Aus-
sicht, vielleicht auch mal den eigenarti-
gen Baustilmix oder gar die grossen Por-
tionen im nebenstehenden Restaurant
Burg in Erinnerung behalten werden,
sieht das bei Oberstlt Harald Herrsche
ganz anders aus. Der Kdt der Ter Div
Stabsbat 4 lobte am letzten Donnerstag
vor seinen Soldaten in seiner WK-Ab-
schiedsrede auf dem Schlosshügel die 
aus «militärischer Sicht strategisch her-
vorragende Lage» der Burg.

*
ho. Am Open-Air-Kino in Pfäffikon sind
die guten Sitzplätze begehrt und deshalb
frühzeitig mit einem Kleidungsstück re-
serviert. Da staunt man nicht schlecht,
wenn die eigene Jacke um einen Sitz
verschoben wird. Die Begründung des
«Täters»: «Ich komme alle Jahre an das
Open-Air und sitze immer auf dem glei-
chen Platz, ich muss nicht reservieren.»

Fuchs rannte
auf Autobahn
Dürnten: Auto überschlug sich,
Fahrerin blieb unverletzt

zo. Mit einem Lieferwagen fuhr eine
32-jährige Lenkerin am Dienstag gegen
20 Uhr auf der Oberlandautobahn von
Hinwil in Richtung Rapperswil. Kurz vor
der Golfanlage in Bubikon, auf dem Ge-
meindegebiet von Dürnten, rannte ihr
von der Wiese her ein Fuchs direkt vor
das Fahrzeug. Beim Ausweichmanöver
verlor die Fahrerin die Herrschaft über
den Lieferwagen, der sich gemäss Polizei
überschlug und auf dem Dach liegend
zum Stillstand kam. Die Lenkerin
konnte ihrem Auto unverletzt entsteigen.
Für die Bergung des Wagens musste die
Autobahn für rund zwei Stunden ge-
sperrt werden.

Kleinmotorradlenkerin
fuhr in Dürnten in ein Auto
Eine 16-jährige Kleinmotorradfahrerin

und ihre 17-jährige Beifahrerin wurden
geringfügig verletzt, als sie am Dienstag um
21 Uhr in Dürnten in ein Auto fuhren.
Die Kleinmotorradlenkerin bremste nur
unwesentlich ab, als sie – ohne Vortritt –
mit 50 km/h von der Guldistudstrasse
bergabwärts Richtung Tannägertenstrasse
fuhr. Hier prallte sie mit dem Wagen ei-
ner 28-jährigen Autolenkerin zusammen,
die auf der Tannägertenstrasse Richtung
Bubikon fuhr. Der Aufprall war so heftig,
dass sich das Auto um 180 Grad drehte,
schreibt die Kantonspolizei. Die beiden
Mädchen wurden mit der Ambulanz ins
Spital gebracht, die Autolenkerin blieb
unverletzt. An beiden Fahrzeugen ent-
stand erheblicher Sachschaden.

Töffunfall in Grüningen
Bei der Bushaltestelle Oberhof zwi-

schen Grüningen und Ottikon überholte
ein Töfffahrer trotz Gegenverkehr und
streifte dabei die beiden aneinander vor-
bei fahrenden Autos. Er wurde vom Töff
geschleudert und rutschte 150 Meter weit
auf dem Rücken. Sein Fahrzeug fuhr her-
renlos 400 Meter weiter. Der Töfflenker
wurde mittelschwer verletzt.

Runder Tisch
ohne Süden?
cb. Das von den Gemeindepräsi-
denten gebildete Fluglärmforum
Süd überlegt sich den Rückzug vom
runden Tisch. Nachdem die Süd-
anflüge nun beschlossene Sache
sind, will das Gremium die krasse
Untervertretung im beratenden Or-
gan der Zürcher Regierung nicht
mehr hinnehmen.
Falls der Süden nicht das ihm bevölke-
rungsmässig gebührende Gewicht am
runden Tisch erhalte, werde das Flug-
lärmforum Süd seinen 24 Mitglied-
gemeinden den Rückzug aus diesem
Konsultativorgan des Volkswirtschafts-
direktors Ruedi Jeker vorschlagen. Diese
Drohung hat Ursula Gut, Gemeindepräsi-
dentin von Küsnacht, als Mitglied des
Steuerungsausschusses des Fluglärm-
forums am Dienstag an der jüngsten Sit-
zung des runden Tisches deponiert. Das
Fluglärmforum Süd repräsentiert knapp
210000 Einwohnerinnen und Einwoh-
ner in den Bezirken Uster, Meilen sowie
von Teilen des Bezirks Pfäffikon.

Da nun die Südanflüge beschlossen
seien, sei man nicht mehr bereit, die
«krasse Untervertretung der dichtestbe-
siedelten Region im Kanton» zu akzep-
tieren, schreibt das Forum in einer Stel-
lungnahme. 

Von den heute 70 Vertretern am runden
Tisch stammen alleine 25 aus den nörd-
lich des Flughafens gelegenen Bezirken
Bülach und Andelfingen, 26 sind aus
den Westbezirken Dietikon und Diels-
dorf. Winterthur und der Bezirk Pfäffi-
kon stellen sieben Delegierte, während
der Süden mit Zürich und den beiden Be-
zirken Uster und Meilen gerade einmal
drei Personen stellen darf. In dieser Zu-
sammensetzung eigne sich der runde
Tisch nicht als Plattform zur Behandlung
der Fluglärmprobleme. 


